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daß die Urſache des Fallens der ruſſiſchen Valuta in der
Depeſche des Generals Komarow über die Riederlage der
Afghanen zu ſuchen ſei, liefert das Moskauer Blatt an der
vand der Bulletins der ausländiſchen Börſen den Beweis,
daß der Rückgang des Rubelkurſes durch die

im e zur allgemeinen Kenntniß gebracht hat,

uslindiſchen Kreditoren mit einer Steuer eine im höchſten Grade
unratione

ſtets pünktlich nachgekommen war und natürlich auch jetzt dieſelben
erfüllen wird, indem es den ausländiſchen Beſitzern ruſſiſcher
Fonds ihre frühere Einnahme ungeſchmälert durch jede Steuer
äßt, was man wahrſcheinlich auch wohl beabſichtigt hatte!!“

Wir wollen hoffen, daß Herr Katkow mit ſeiner
Reinung Recht behalte. Das deutſche Publikum hat, als
die Londoner Börſe ihre Panik in ruſſiſchen Papieren
iſcenirte, große Beträge ruſſiſcher Werthe im Vertrauen
uf den Kredit unſeres öſtlichen Nachbarſtaates in ſeinen
Beſitz übernommen. Dieſes Vertrauen aber müßte eine
rer vielleicht unheilbare Erſchütterung erleiden, wenn
ie ruſſiſche Finanzpolitik Ernſt mit einer Maßregel machen

ſollte, welche den ausländiſchen, namentlich alſo den deutſchen
Titelbeſitzern gleichſam aus heiler Haut einen, durch nichts
zu rechtfertigenden Schaden zufügen würde. Selbſtredend
wäre auch von unſerem Standpunkte nichts dagegen zu
ſagen, daß Rußland etwa ſeinen eigenen ſtaatsange-
hörigen Kapitaliſten Opfer zu Gunſten der Bedürf-
mſſe der Staatskaſſe auferlegte. Aber in einem ganz
anders gearteten Fall befindet ſich doch das fremde Kapital,
welches ſich unter der Vorausſetzung, daß Rußland ſeinen
Verpflichtungeu in loyaler Weiſe gerecht werde, in ruſſiſchen
Werthen engagirt hat. Letztere den Intereſſen des ruſſiſchen
Fiskus tributpflichtig zu machen, dürfte ſich als eine finanz-
politiſche Maßregel ſehr zweiſchneidigen Charakters er-
weiſen, zweiſchneidig inſofern, als der aus der projektirten
Kapitalrentenſteuer erhoffte Profit für die Staatskaſſe den
wirthſchaftlichen Schaden auch nicht annähernd aufwiegen
möchte, den Rußland durch den davon unzertrennlichen
Zuſammenbruch ſeines Kredites im Auslande erleiden
würde. Und dieſes Kredites zu entbehren, iſt Rußland
auf abſehbare Friſt nicht in der Lage.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Zuſammenſtoß den der Cultusminiſter von
Goßler am Sonnabend mit den Führern der conſervativen
Partei im Abgeordnetenhauſe gehabt hat, erregt ſehr viel
Aufſehen. Die „Poſt“ nimmt den Miniſter in einem
leitenden Artikel heute gegen die conſervativen Angriffe in
Schutz und theilt die vom Miniſter gegenüber dem Huene-
ſchen Geſetze geäußerten Bedenken wegen der Vertagung
der Schuldotation auf ungewiſſe Zeit. Jn dem 8 4 des
S Geſetzvorſchlages ſoll nämlich den Kreiſen die

efugniß ertheilt werden, mit Genehmigung der Aufſichts
behörde diejenigen Beträge, welche ihnen von den Ueber
weiſungsbeträgen nach Beſeitigung ſämmtlicher Kreis-
abgaben noch übrig bleiben auch zur Erleichterung der
Schullaſten zu verwenden. Dieſe Beſtimmung war eine
en welche dem von freiconſervativer Seite mit
Entſchiedenheit vertretenen Standpunkte gemacht war, daß
die Erleichterung in erſter Linie bei den Schullaſten ein
zuſetzen habe. Statt aber dem Kreiſe eine beſtimmte feſt
begrenzte Stellung in dem Syſtem der Träger der Schul
Unterhaltungspflicht anzuweiſen, iſt dieſe Art der Ver
wendung völlig in das Belieben der Kreiſe geſtellt. DieJ einer ſolchen Beſtimmung wird wie die „Poſt“
ausführt, naturgemäß die ſein, daß in der Mehrzahl der
Kreiſe in Oſten in abſehbarer Zeit überhaupt eine Ver
wendung zur Erleichterung der Schullaſten nicht eintreten
ann, in den übrigen aber nur ausnahmsweiſe, ohne Ge-

währ der Dauer und ohne jede Sicherheit gleichmäßiger
ggerdiung gleicher Entlaſtungsbedürfniſſe zu erwarten

Es wäre geraeg Pim Anicvluh an das Vorſtehende, wenn der Unterrichtsminiſter
unbegreiflich geweſen, bemerkt die „Poſt“

auf dieſe un der Kommiſſions Vorſchläge bei der ent
ſcheidenden Berathung nicht hingewieſen hätte. Nicht minder,
wenn er unterlaſſen hätte, daran zu erinnern daß ſowohl das
Schuldotationsgeſetz und die damit in Ausſicht genommene Er-
leichterung der Schullaſten durch die von ihm als unzweifelhaft
vorausgeſetzte Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe in nebelhafte
Ferne gerückt, als die Bereitſtellung höherer Mittel im Etat
r bedrückter Schulgemeinden durch den auf die
Kreiſe im 8 4 gezogenen Wechſel nahezu ausgeſchloſſen ſei. Denn
nur ſo konnte die im Intereſſe des Schulweſens unabweisbare
Norhwendigkeit, jene Ermächtigungeklauſel ſo wirkſam als möglich
zu machen, völlig klargelegt werden.

Die „Kreuz- Zeituug“ vertritt den Standpunkt des
Führers der Conſervativen, Herrn v. Rauchhaupt und
des Herrn v. Minnigerode, indem ſie der Meinung Aus-
druck giebt, daß viel zu viel ſchon für die Schule ge-
ſchehe. Sie äußert ſich hierüber alſo:

Daß der Herr Miniſter von ſeinem beſonderen Standpunke
die Jntereſſen der Schule im Auge behält und zur Geltung zu
bringen ſucht, ſoll ihm an ſich gewiß nicht verdacht werden,
allein es ſcheint uns, daß ſolche Fragen im Schooße des Staats
miniſteriums ausgetragen werden müſſen; im jetzigen Stadium
der Angelegenheit iſt es jedenfalls korrekter, den Reſſortſtand-
punkt gegen den Staatsminiſter zurücktreten zu laſſen. Wir ſind
außerdem mit Herrn von Minnigerode der Anſicht, daß für die
formale Bildung der Maſſen nicht zu wenig geſchieht, ſondern
eher zu viel. Wenn die Ueberproduktion von Gebildeten vom
Uebel iſt, ſo erſcheint die von Halbgebildeten geradezu als ein
Unglück, weil das moderne Leben die Anſprüche nicht befriedigen
kann, welche die moderne Schule großzieht. Daß der oberſte
Leiter des Unterrichtsweſens demſelben ſeine fortgeſetzte Aufmerk-
ſamkeit auch in finanziellen Dingen widmet, finden wir, wie ge-
ſagt, an ſich begreiflich. Für die Bethätigung dieſer Aufmerk-
ſamkeit aber hätte ſich unſeres Erachtens allerdings ein geeig-
neterer Zeitpunkt finden laſſen als es die zweite Leſung war.
Die Mehrheit des Hauſes hat ſich glücklicherweiſe nicht irre
machen laſſen aus den Darlegungen des Finanzminiſters abergeht hervor, daß die Regierung auch ihrerſeits an dem einmal
eingenommenen Standpunkt feſthalten wird. Wir dürfen alſo
hoffen, daß der Vorgang vom 2. d. M. keine ernſtliche Störung
bedeutet. Allerdings aber iſt er dazu angethan, zu der Vorſicht
in Beurtheilung aufzufordern, auf die eingangs hingewieſen
wurde.

Von den Gerüchten, welche die Stellung des Cultus-
miniſters als erſchüttert darſtellen, nehmen wir mit dem
Unglauben Notiz, welchen erfahrungsmäßig alle derartigen
Meldungen rechtfertigen.

Unter den bekannteren Perſönlichkeiten, welche den
deutſchen „Pilgerzug“ nach Rom mitmachten, deſſen Em-
pfang durch den Papſt am letzten Sonntag wir im geſtrigen
Hauptblatt berichteten, befindet ſich der Reichstagsabgeord-
nete Dr. Lingens, Rechtsanwalt in Aachen und päpſtlicher
Geheim-Kämmerer. Die „N. A. Z.“ berichtet über ſeine
Anweſenheit in Rom wie folgt:

„Wir hören, daß der Abg. Lingens, welcher auf drei Wochen
von den Sitzungen der Reichstages beurlaubt iſt, ſich nach Rom
begeben hat, um im Auftrage des Herrn Melchers und des
Herrn Or. Windthorſt mit der Kurie zu verhandeln. Es ver
lautet, daß dieſe W a auch auf die Ueberweiſung
der in Deutſchland für die Errichtung einer Univerſität in
Fulda geſammelten Gelder an denjenigen Fonds beziehen werden,
welcher für die Begründung einer Univerſität in Salz-
burg beſtimmt iſt.“

Jn einer Korreſpondenz der „Frankf. Ztg.“ aus Berlin
wird behauptet, am 23. Januar hätten in Samoa der
dortige Konſul Dr. Stübel und der frühere Konſul, jetzigeLeiter der deutſchen Handels und Plantagen Geſellſchaft

Weber, den König von Samoa, Malietoa, ſus-
endirt, die deutſche Flagge in Mulinua, ſeiner nahe bei

Apia gelegenen Reſidenzſtadt aufgepflanzt und den bis-
herigen Vizekönig Tamaſeſi bewogen, ſich zum Könige zu
proklamiren, ſo daß ſich gegenwärtig in Samoa zwei
feindliche Parteien gegenüberſtehen. Die Zahl der An-
hänger Tamaſeſi's ſolle gering ſein. Aus zwei Schrift-
ſtücken, welche der Korreſpondent weiter mittheilt, gehtaber keineswegs hervor, daß ſich das, was er gelbe

ereignet hat. Das erſte iſt die folgende Proklamation
des Konſuls Stübel:

„Samoaner! Die Regierung des Königs Malietoa hat ſeit
längerer Zeit eine unfreundliche und beleidigende Haltung gegen
Deutſchland eingenommen und die beſtehenden Verträge einfach
verletzt. Jch habe mich daher genöthigt geſehen, auf Maßnahmen
bedacht zu ſein, welche eine Bürgſchaft für den dauernden Schutz
deutſcher Jntereſſen in Samoa bieten. Zu dieſem Zwecke habe
ich das Gebiet der Munizipalität von Apia, inſoweit
die Hoheitsrechte des Königs Malietoa in Betracht kommen,
für die deutſche Regierung pfandweiſe in Beſitz ge-
nommen. Als Zeichen hierfür iſt die kaiſerliche Flagge inMulinug gehißt worden, was die Bedeutung hat, daß nur die
kaiſerliche Regierung heute auf dieſem Gebiete Hoheitsrechte aus-

Samoaner! Jch gebe Euch die beſtimmte Verſicherung,übt.
daß nur das Gebiet der Munizipalität und kein
anderes dort mit Beſchlag belegt worden iſt. Seid
überzeugt, daß das, was geſchehen iſt, keine Feindſchaft für
Samoa bedeutet. Die kaiſerlich deutſche Regierung wünſcht eine
ſtarke ſamoaniſche Regierung, welche mit ihre in Frieden und
Freundſchaft lebt. Sobald die beſtehenden Schwierigkeiten bekitigt ind, wird das beſchlagnahmte Land wieder freigegeben

werden. Jch bitte Euch, fahrt fort, Euch friedlich zu verhalten;
habt Vertrauen auf die kaiſerlich deutſche Regierung und auf
mich, dann wird ſich für Samoa Alles zum Beſten wenden.
Apia, den 23. Januar 1885. Der kaiſerlich deutſche General
konſul. gez. r. Stübel.“

des Königs Malietoa und der Einſetzung eines Nachfolgers
die Rede, ſondern nur von der längſt bekannten Jnpfand-
nahme des Gebiets der Munizipalität von Apia. Weiter
wird folgende Bekanntmachung der Vertreter
anderer Mächte mitgetheilt:

„Gerüchte, dahin lautend, die großen Mächte würden Malietoa
und ſeine Regierung nicht weiter unterſtützen und hätten die Ver
bindung mit derſelben abgebrochen, ſind nur verbreitet worden,
um Euch irre zu führen. Hiermit wird deshalb erklärt, daß
ſolche Gerüchte unwahr ſind und nur von Leuten ſchlechten
Charakters herrühren, die einen ſchlechten Zweck damit zu er-

Hier iſt alſo durchaus nicht von der Suspendirung
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g v c sreichen beabſichtigen. Der Konſul der Vereinigten Staaten von
Nordamerika der britiſche Konſul und der Kavitän Zes engliſchen
Kriegsſchiffes „Miranda“ erklären daher obige Gerüchte für Un-
wahrheiten und geben im Nachſtehenden das Wahre der Sache
Malietoa iſt der König in Samoa, und ſeive Regierung die Re
gierung in Samoa. Wir verkehren mit ihnen nach wie vor und
halten unſeren gegenſeitigen Vertrag aufrecht und löſen den
ſelben nicht eher, als bis die großen Mächte ſich alle darüber
einig ſein ſollten. gez.: T. Caniſius, U. S. Konſul, W. B.
Chürchward, aeting british eonsul, Wm. Dyki-Ackland,
Kommand. M. S. „Miranda.“

Ausland.
Frankreich. Jm Jntereſſe der franzöſiſchen Handel-

und Gewerbetreibenden hat der franzöſiſche Miniſter desAuswärtigen, auf Wunſch ſeines Donelstollegen, an die

Geſandtſchafts- und Konſularbeamten Weiſung ergehen
laſſen, ihm möglichſt oft die Preiscourante der in-
duſtriellen und kommerziellen Etabliſſements ihrer reſp.
Bezirke einzuſenden. Jn Folge deſſen ſind bereits aus
Waſhington, Liverpool, ſowie aus den deutſchen
Plätzen Frankfurt a. M. und Stuttgart, Sendungen
von Waarenverzeichniſſen und Preiscouranten in Paris
eingetroffen und vom dortigen Handelsminiſterium den
Intereſſenten behufs Kenntnißnahme zur Verfügung geſtellt.Admiral Galiber, der jetzige franzöſiſche Kriegs

miniſter, war vor wenigen Monaten ein ausgeſprochener
Gegner der Expedition gegen Madagascar, welche er
vor der Commiſſion mit um ſo mehr Gewicht bekämpfte,
da er eine Zeit lang ſelbſt das Geſchwader commandirte,
welches beauftragt war, gegen die Hovas vorzugehen.
Nun hat Ferry kurz vor ſeinem Sturze eine neue Credit-
forderung von etlichen Millionen für die Fortſetzung des
Krieges mit Madagascar eingereicht. Die Commiſſion iſt
für die nächſten Tage einberufen worden, um über dieſeForderung zu beraten Man iſt geſpannt, ob Admiral
Galiber ſeine frühere Anſicht aufrecht erhalten und von
der Annahme des ganzen Credits abrathen wird. Die
Hälfte des Betrags muß freilich bewilligt werden, da die
ſelbe bereits verausgabt iſt.

Ueber die Thätigkeit der in Paris tagenden Suez
kanal-Commiſſion wird dem Reuter'ſchen Bureau aus
Paris v. 1. gemeldet:

„Obgleich jede Anſtrengung gemacht wird, die Arbeiten der
Kommiſſion zu einem ſchleunigen Abſchluß zu bringen, nehmen
dieſelben doch nur einen langſamen Verlauf, und bei der Erör
terung von Einzelnheiten wird viel Zeit vergeudet. Augenblick-
lich befindet ſich noch immer die Frage der Verbind.ichkeit der
reſvektiven Regierungen für die dem Kanal durch ihre Kriegs-
ſchiffe zugefügten Beſchädigungen unter Erwägung. Ueber das
Prinziv einer ſolchen Verbindlichkeit herrſcht keine Meinungs
verſchiedenheit, aber einige Delegirte waren der Anſicht, es ſei
dies eine ſo ſelbſtverſtändliche Sache, daß es überflüſſig wäre,
darüber beſondere Beſtimmungen in dem Vertragentwurfe nieder
zulegen. Schließlich einigte man ſich indeß dahin, daß es beſſer
ſein würde, einen diesbezüglichen Paragraphen aufzunehmen, und
während der letzten zwei Tage ſind die Einzelnheiten dieſes Pa
ragraphen unter Berückſichtigung der engliſchen und der fran
öſiſchen Vorſchläge diskutirt worden. Die Hauvtfragen in Ver
indung mit der Bürgſchaft für die freie Schifffahrt auf dem

Kanal in Kriegszeiten hat man noch gar nicht berührt. Ss ver
lautet, die Regierungen Rußlands und Frankreichs ſeien eifrij
beſtrebt die Arbeiten der Kommiſſion zu einem ſchleunigen Av-
ſchluß zu bringen. Jm Falle des Ausbruchs eines Krieges
zwiſchen England und Rußland würde die Kommiſſion ſofort
ihre Sitzungen ſchließen.

Am Sonntag wurde im Tuilerien- Garten unter
dem Ehrenpräſidium von Victor Hugo und Ferdinand
Leſſeps ein großes Sängerfeſt eröffnet, bei welchem
ſich über fünfzehntauſend Sänger und Muſiker betheiligten.
Der Ertrag der Einnahmen iſt für die in Tonking ver-
wundeten Soldaten beſtimmt. Leider war das Wetter
kalt und regneriſch.

Vermiſchte Nachrichten.Berlin, den re
Von der großen Herzensgüte unſeres Kaiſers

berichtet die „Neuw. Ztg. Vor nicht langer Zeit traf ein
höherer Verwaltungsbeamter bei einer Reiſe im Kreiſe
Neuwied eine hochbetagte arme Frau. Sich nach ihrem
Befinden erkundigend, erhielt er die Antwort: „Wie ſoll
es einer alten Frau gehen Auf die Erwiderung des
Herrn, daß unſer Kaiſer ja noch älter ſei und ſich wohl
e ſagte die Alte: „Unſer Kaiſer hat mich ganz ver-
geſſen, wir haben in ein und demſelben Jahre geheirathet.“

Der Jnhalt dieſer Unterhaltung bildete ſpäter den
Gegenſtand eines Berichtes an das Geh. Civil-Cabinet
Sr. Majeſtät des Kaiſers mit der Bitte, die arme Frau
mit einer kleinen Unterſtützung zu bedenken. Kurz darauf
folgte ein Schreiben aus dem genannten Kabinet, wonach
Se. Majeſtät Allergnädigſt zu beſtimmen geruht hat, daß
der armen Wittwe auf Lebenszeit ein jährliches Gnaden-
geſchenk von 120 .4 in monatlichen Raten bezahlt wird.

Fürſt Bismarck hat aus Anlaß der Sendung
edler Weine, die ihm von den größeren Weinproduzenten

der hervorragenden Weinorte im Bezirke Dürkheim a. H
z ſeinem Geburtstage überſandt worden war, nachſtehendes

ankſchreiben gerichtet:
Berlin, den 28. April 1885.

Ew. n r und Jhre liebenswürdigen Freunde
aus der Pfalz haben mich durch Jhre reiche Sendung edler
Weine und die damit verbundenen Glückwünſche zu meinem Ge-
burtstage ſehr erfreut. Jch bitte Sie, den Ausdruck meines ver-
vindlichſten Dankes entgegen zu nehmen und werde mir erlauben,
das erſte Glas auf Jhr Wohl und das der geſegneten Pfalz am
Rhein zu leeren gez. v. Bismarck.“Ein jäher Tod hat den Generallieutenaut z. D.
von Plötz in Charlottenburg ereilt. Als derſelbe am
Donnerstag gegen Abend in Begleitung ſeiner beiden
Töchter auf dem Heimwege von einem kurzen Spaziergange
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ſich befand, fiel er in der Nähe ſeiner auf der
Straße zur Erde und verſtarb auf der Stelle.

Halle, den 5. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)Der Komman deur des hieſigen Magdeburgiſchen

V Nr. 36, Oberſt Haſſel, iſt mit derahrnehmung der Funktionen des Chefs des General
ſtabes 4. Armeecorps beauftragt, während der bisherige
Generalſtabs-Chef, Oberſt Blume, die Geſchäfte des
Direktors des Militär-Oekonomie- Departements im Kriegs
miniſterium übernimmt. Herr Oberſt Haſſel verläßt dem-
gemäß ſchon heute unſere Stadt, um nach Magdeburg über
e wenn auch vorläufig nur proviſoriſch. Eine

efinitive Neubeſetzung des hieſigen Regiments-Commandos
findet daher zunächſt nicht ſtatt. Mit der Vertretung wird
wahrſcheinlich der Oberſtlieutenant Netzer als etatsmäßiger
Stabsoffizier beauftragt werden.

Der Mau-Meffcelub hierſelbſt beging geſternin feſtlicher Weiſe die Weihe ſeiner neu beſchafften Fahne

welche nach einem Feſtzuge mit Muſik durch die Stadt in
dem Saale der Kaiſer-Wilhelms-Halle vollzogen wurde.
An die ſelbſt ſchloß ſich ein ſolenner Ball.

s dürfte vielen Geſchäftsleuten unbekannt ſein,
daß die Poſt an den Verkaufsſchaltern für Poſtwerthzeichen,
verſchriebene oder lädirte Geldpoſtanweiſungen für gute
eintauſcht, worauf wir hiermit das mit der Poſt ver-
kehrende Publikum aufmerkſam machen.

Der Maler Fiſcher in Arbeit bei Herrn Maler-
meiſter Zander fiel geſtern von einer Leiter beim An-
ſtreichen eines Hauſes auf dem Martinsberg ſo unglück-
lich herab, daß ſeine Aufnahme in die Klinik erfolgen mußte.

Unter zahlreicher Betheiligung hielt geſtern Abend
der hieſige „Werkmeiſter-Verein“ ſeine Monatsverſammlung
in Kohl's Reſtaurant ab. Herr Pollack, der Vorſitzende
des Vereins, legte den Mitgliedern in mehrſtündiger Rede
die Entſtehung der Dampfmaſchine 2c. dar, wonach am
Schluſſe die Zuhörer durch Erheben von den Sitzen ihren
Dank ſagten. Ferner wurde ein Schreiben verleſen, in
welchem mitgetheilt wurde, daß Seitens des Vereins am
17. d. M. eine Beſichtigung der kliniſchen Jnſtitute er
folgen könne.

Der Maurer Schulze, welcher, wie wir bereits
berichtet haben, ſich durch einen unglücklichen Fall in der
Rathhausgaſſe e mehrere Verletzungen zuzog, infolge
deſſen ſeine Aufnahme in die Klinik erfolgen mußte, iſt
in derſelben ſeinen Leiden erlegen.

Nach längerem Krankſein entſchlief geſtern der in
den weiteſten Kreiſen bekannte und beliebte Jnhaber des
„Neuen Theaters“ Herr Opitz.

Der Ausbruch des geſtern Nachmittag unſere Stadt
heimſuchenden Gewitters war von heftigem Wirbelwind be-
gleitet, der mancherlei Unheil anrichtete. U. A. wurde
durch einen ſolchen Windſtoß die Leiter, auf welcher der
Maler Hermann Fiſcher von hier in dem Grundſtück des
en Banquier Steckner ſtand, umgeriſſen; hierdurch

ürzte Fiſcher ſo unglücklich zu Boden, daß er eine Aus
renkung des linken Armes aus dem Schultergelenk erlitt
und der Klinik zugeführt werden mußte.

Jm Spätnachmittag des geſtrigen Tages wurde
beim Spielen am Eingange zum „Münchener Keller“ der
Arbeiterfohn Carl Spatzier von einem Spielfreunde den
Abhang hinabgeſtoßen, infolgedeſſen derſelbe ſo unglücklichauf das Straßenpflaſter fiel, daß er eine Unterſchenkel

fraktur des rechten Beines davontrug und der chirurgiſchen
Klinik überwieſen werden mußte.

Jn der vorletzten Nacht wurde der Hausknecht
Rüprich von ſeinem Dienſtherrn, dem Reſtaurateur Keil
auf der Rabeninſel, beauftragt mehrere a zuſammen-
ukoppeln; hierbei glitt er in Folge der Näſſe aus undel über Bord. Obgleich alles zu ſeiner Rettung geſchah,

iſt derſelbe jedoch ertrunken und ſeine Leiche noch nicht
aufgefunden.

(Leichenfund.) Jn der ſog. kleinen Saale
zwiſchen Holleben und Benkendorf wurde am Sonnabend
der Leichnam eines eiwa 5 bis 6 Jahr alten Knaben ge-
unden. Man vermuthet, daß ein Verbrechen vorliegt, und

iſt die hierauf bezügliche Unterſuchung auch bereits im
Gange.

Die Feier des 50 jährigen Beſtehens des Real-
Gymnaſiums der Francke'ſchen Stiftungen

zu Halle a. S.

Feſt-Conzert des Realgymnaſiichors.
Kopf an Kopf fuüllten die ehemaligen Realſchüler mit ihren

Frauen und Kindern den großen Verſammlungsſaal der Francke-
ſchen Stiftungen, um den Klängen des von dem Herrn Organiſten
und Muſiklehrer Zehler gebotenen Feſtconzertes zu lauſchen.
Der allgemeine Eindruck des Conzertes um dies vorauszu-
ſchicken war ein ſo befriedigender, daß von Vieler Lippen
Worte des Bedauerns über die Kürze des Geyvuſſes fielen.

Eingeleitet wurde das Conzert durch die Ouverture zu
„Athalia“ von Mendelsſohn, bei welcher die Sicherheit und
Exaktheit des Spiels unſeres Stadtorcheſters hervorgehoben zu
werden verdient. Auch in der Begleitung der Geſänge verdient
das discrete Spiel de Kapelle das beſte Loh. Jm piano wie
im fortissimo kamen die Geanken des Componiſten trefflich zum

Ausdruck. 8Die 2. Nummer des Progzramms bildete Pſalm 91 für Soli
und Chor von E. F. Richter, eine Compoſition, die für einen
Schülerchor immerhin große Schwierigkeiten bot, die aber tapfer
überwunden wurden. Können wir über den Sängerchor einer
Schule auch nicht Kritik üben, wie man dies akademiſch ge
bildeten Künſtlern gegenüber thut, ſo muß doch geſagt werden,
daß die Leiſtungen des Chors im hohen Grade befriedigten. Es
iſt ungemein ſchwer, eine ſo große Schaar von muſikaliſch wenig

ebildeten Schülern dahin zu bringen, daß ihnen ſo ſchwierige
Nodulationen, wie ſie Rombergs Glocke dies war die dritte

Nummer des Programms z. B. in der Schilderung der
Feuersbrunſt und in dem Chorſatze: „Dem dunkeln Schoß derheil'gen Erde 2c.“ bringt, gewiſſermaßen zu Fleiſch und Blut
werden. Deshalb verdienen auch die Mühe uns Arbveit, welche
Herr Zehler auf das Einſtudiren der Chorſätze verwendet hat,
das höchſte Lob. Der ſtürmiſche Applaus am Schluß mußte
ihm zeigen, daß ein dankbares Auditorium den Klängen gelauſcht
hatte.

Die Sopranſoliſtin, Frl. Winkler aus Leipzig, eine uns
bereits bekannte Erſcheinung, zeigte ſich ihrer Rolle durchaus
gewachſen. Jhre ſympathiſche Stimme. die ihren Wohlklang auch
in der Höhe behielt, gewann ihr aller Herzen. Den Satz, welcher den Verluſt der Gattin darſtellt, ſang ſie geradezu ergreifend.

Wenn ſie beim erſten Solo bezüglich ihrer Stimmkraft eine
weiſe Sparſamkeit beobachtete, ſo finden wir das wohlberechtigt.

Jn dem Solobaſſiſten, Herrn Schneider aus Lephig,
lernten wir einen Sänger kennen, der über bedeutende Stimm-

mittel verfügt. Er entwickelte einen ſchönen, runden Ton von
großer Fülle, der auch das fortissimo des begleitenden Orcheſters
durchdrang. Herr Sch. verſtand es auch, ſeinen Tönen Scele
zu geben. Wenn in der Höhe hier und da eine leichte Schwebung
bezüglich der Reinheit zu bemerken war, ſo dürfte das ſchwerlich
der Kategorie der Fehler einzureihen ſein, da dem Zuhörer dies
in ſolcher Tonhöhe wohl bei allen Baßſtimmen begegnet, deren
Feld mehr in der Ticfe als in der Höhe liegt. Wir können
nur konſtatiren, daß Herr Zehler in der Wahl der Leipziger
Gäſte einen glücklichen Griff gethan hatte.

Frl. Krütgen war uns tketreffs der Zehler-Conyzerte eben-
falls eine bekannte und gern geſehene Erſcheinung. Leider fiel
ihr keine Solopartie zu, ſo daß ihr ſchöner, weicher Alt nur
m Quartettgeſang und da recht gut zur Geltung kommen
onnte.

Reichlicher war Herr stud. L. bedacht, deſſen Stimme An
fangs wohl etwas unter einer gewiſſen Befangenheit litt, nach
und nach aber an
recht gut durchführen konnte.

Jn Summa: Herr Zehler kann mit großer Befriedigung
aüf das heutige Conzert zurückblicken. Der in reichlichem Bei
fall ausgeſprochene Dank der Zuhörer wird ihm Lohn und zu-
gleich ein neuer Sporn zu fleißigem Weiterarbeiten auf dem
Felde der ſchönſten der Künſte n. e.

Die Feier im Hofjäger.
Nachdem am Nachmittag von 46 Uhr das Concert des

Sängerchores der Anſtalt ſtattgefunden hatte, fanden die Theil-
nehmer des Feſtes e am Abend gegen 8 Uhr im Saale des
ſchön geſchmückten Hofjägers ein. Um 8 Uhr waren alle Räume
gefüllt, im Saale herrſchte ein reges Lehen, Begrüßungsſcenen
der liebevollſten Art ſpielten ſich ab, alte Schüler, die zu gleicher
Zeit die Schule beſucht hatten, nahmen beieinander Platz. Auf
den Tiſchen lagen große Tafeln, auf denen man immer die Jahr-gänge von 5 zu 5 Jahren vermerkt hatte, ſo daß auf dieſe Weiſe
eine Anordnung nach Altersklaſſen eintreten konnte. Auch auf
der Gallerie herrſchte Leben, denn dort bemerkte man das ſchöne
Geſchlecht vertreten. Kurz nach 8 Uhr begann die Feier. Zu-
nächſt nahm der Jnſpektor des Realgymnaſiums, Herr Profeſſor
Dr. Kramer, das Wort und begrüßte in knappen, aber ſchwung
vollen und zum Herzen gehenden Verſen die zahlreichen ehe-
maligen Zöglinge der Anſtalt. Seinen Worten wurde der leb
hafteſte Beifall zu Theil. Als nächſter Redner trat Herr Stadt
rath Helm auf. Dieſer ſprach in langer Rede im Namen der
älteren Schüler ſeine große Freude darüber aus, daß ſo ſehr,
ſehr viele Freunde erſchienen ſeien, und ſchloß ſeine Rede mit
einem innigen Wunſche für das fernere Gedeihen der Auſtalt.
Nach wenigen Minuten Pauſe hob ſich der Vorhang der Bühne
und ein Primaner der Anſtalt machte uns in ſchwungvollen
Verſen mit dem bekannt, was wir in den nächſten Minuten
ſehen ſollten. Zur Darſtellung gelangten einzelne (die ſchönſten)
Scenen aus Wallenſteins Lager, die von den Schülern in ganz
vorzüglicher Weiſe dargeſtellt wurden, ſo daß ihnen der wohl
verdiente Beifall auch in reichem Maße ar Theil wurde. Es
war nur zu bedauern, daß man nicht Alles verſtehen konnte,
da, obgleich laut von den Darſtellern geſprochen wurde, doch zu
viel Lärm unter den er herrſchte, was bei einer nach
Hunderten zählenden Menge nicht zu vermeiden war. Nach
Schluß der Aufführung blieb man noch gemüthlich beiſammen
und erſt früh am Morgen verließen die letzten Ritter der Ge
müthlichkeit den Feſtſaal.

Jnterims- Stadttheater.
Enſemble- Gaſtſpiel von Mitglieder der Deſſauer Hofoper.
Montag, den 4. Mai: Der Trompeter von Sälkingen.

Der Komponiſt des „Trompeter von Säkkingen“, Viktor
E. Neßler, geboren am 28. Prgk nan 1841 in Baldheim bei
Schlettſtadt, iſt vielen Hallenſern, namentlich den Sängern,
welche Mitglieder des Saalſängerbundes ſind, ein alter, lieber
Bekannter. Jſt doch ſo manches ſchöne Lied deſſelben, und auch
manche ſeiner größeren Kompoſitionen, ſo das „Grab im Buſento“,
vom Bunde zur Aufführung gebracht worden. Auch werden, ſich
viele gern an jene herrlichen Stunden erinnern, wo Neßler mit
ſeinem prächtigen Humor und ſeiner oft überſprudelnden frohen
Laune der Mittelpunkt eines gemüthlichen Kreiſes wurde. Jn
unſerer Nachbarſtadt Leipzig bereitete ſich Neßler zu großem
Schaffen vor. Seine Stellung ols Dirigent von Liedertafeln
vermittelte ihm eine tiefe Kenntniß unſeres Liederſchatzes; ſeine
anfängliche Stellung als Chordirector, weit mehr noch ſeine
ſpätere als Kapellmeiſter am Theater verſchaffte ihm eingehendſte
Bekanntſchaft mit der Oper, mit ihrem ſceniſchen Auf und Aus-
bau, ſowie mit dem ſämmtlichen Beiwerk, ohne deſſen Kenntniß
wohl ſelten oder nie etwas Bühnengerechtes und auf den Brettern
Wirkſames geſchaffen werden kann. Hatte Neßler früher ſchon
kleinere Werke für Männerchor geſchrieben, ſo überraſchte er mit
dem „Rattenfänger von Hameln“, einer großen romantiſchen
Oper, ſeihve früheren Verehrer und wurde durch denſelben als
tüchtiger Opernkomponiſt bekannt. Weniger Erfolg hatte er mit
dem „Wilden Jäger“, den er ſelbſt zwar muſikaliſch hoch ſtellt,
welcher aber trotzdem nicht durchſchlagen wollte. Ganz anders
geſtaltete ſich die Aufführung des dritten Werkes, des „Trom-
peters von Säkkingen“; mit einem lange nicht erlebten
Enthuſiasmus wurde dieſes Opus von den kritiſchen Leipzigern
aufgenommen und binnen kurzer Zeit an die 60 Male aufge-
führt. Die neue Oper beherrſchte das Repertoir, und aus der
Nähe und Ferne ſtrömten die Hörer heran zum „Trompeter von
Sätkingen.“ t
über alle größeren Bühnen Deutſchlands angetreten und wird
gegenwärtig auch in Berlin häufig anfgeſührt. Auch den Hollenſern
W ſie nun durch das Perſonal des Deſſauer Hoftheaters dar-
geboten.

Nahe gelegt wird jedem die Frage, worin der Grund ſo be
deutenden Erfolges zu ſuchen iſt.
erſter Linie die ganze, das Gemüth und das Herz packende
Handlung, deren flotter Gang überall angenehm berührt, nicht
zum Wenigſten beiträgt. Wir ſetzen die Kenntniß der dem Texte
zu Grunde liegenden Scheffel'ſchen Dichtung voraus. Dieſes
Opus iſt von Bunge bühnengerecht bearbeitet und mit einzelnen
Liedern Scheffels ausgeſchmückt worden. Jn einem Vorſprele,
welches in den letzten Jahren des 30 jährigen Krieges ſpielt,
empfängt man die Vorgeſchichte des Trompeters Werner Kirch
hoſer, der, ein Sohn eines adligen Hauſes, von Zigeunern
mitgenommen, ſpäter ven einem Profeſſor aufgezogen und
als Studioſus der Rechte an der Heidelberger Univerſität
immatrikulirt worden iſt Er und viele ſeiner Studien-
genoſſen werden infolge eines heilloſen Skandals relegirt
und laſſen ſich von einem Offizier unter die Landsknechte
anwerben. Seiner Meiſterſchaft im Trompetenblaſen halber
wird Werner Trompeter beim Corps. Die Handlung der Oper
ſelbſt fällt in das Jahr 1650 und findet theils auf dem Schloſſe
des Freiherrn von Schönau, theils in des Schloſſes Nähe in
Säkkingen ſtatt. Werner macht die Bekanntſchaft von Maria,
der Tochter des Freiherrn von Schönau, ſowie von deren Tante,
der geſchiedenen Gräfin von Wildſtein, indem er ſie ritterlich be
ſchützt gegen rohe Bauernhaufen. Sehen und ſich verlieben iſt
bei den jungen Leuten das Werk dieſer Stm.de. Sodann wird
Werner von dem mit dem Ziz perten gepig ten Freiherrn von
Schönau zu Mariens großer Frinde als Schlachttromveter en
gagirt und daneben ihr Lehrer in Geſangeskunſt und Lortenſp'e'.
Bald findet ſich trotz aller Hinderniſſe Gelegenheit zum gegenſei. i en
Ausſprechen ihrer Gefühle und zum Gelöbniß ewiger Treuc. Wein
Donnerſchlag trifft in dieſes ſüße dolee far viente den Grafen Wild
ſtein bei ſeiner Werbung um Marie für ſeinen Sohn Damian, wel
cher auch die Zuſage der Hand Marias durch den Grafen
Schönau empfängt. Dieſer Damian ſpielt zufolge ſeiner Blödig-
keit, ſeiner Unbeholfenheit und ſeiner lächerlichen Feigheit eine
echt komiſche Figur und wohl Niemand, ſelbſt der alte Graf
nicht, gönnt dieſem Hampelmann die reizende Marie. Doch es
muß trotzdem für Werner, der ja nur ein Trompeter und nicht
von adeligem Herkommen iſt, die Stunde kommen, wo er ſchei-
den und ſeiner Geliebten zuſingen und aus der Ferne zublaſen
muß: „Behüt' Dich Gott, es wär' zu ſchön geweſen! Behüt' Dich
Gott, es hat nicht ſollen ſein!“ Jedoch das Schickſal hat Er
varmen mit Werner. Jn einem Kampfe gegen die aufrühreri-
ſchen Bauern entpuppt ſich Damian ais der Feiglinge größter,
Werner dagegen als tapferer Heid; und in Folge einer Verwund-

Feſtigkeit gewann, ſo daß er ſeine Partie

Von Leipzig aus hat die Oper ihren Siegeslouf
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Jnduſtrie, Handel und Verkehr.

Dem Vernehmen noch ſoll in Reichenboch im Voigtlarde
demnächſt eine Reichsbank Nebenſtelle eröffnet werden.

Geſchäfts Kalender.
Generalverſammlungen:

Deutſche Lebens-, Penſions und Renten-Verſich.Geſellſch.,
Potsdam am 6. Juni.

Auszahlungen:
Chemnitzer Actien Färberei und Appretur-Anſtalt. Divid,

pro 1884: 25 A. 6. per Actie.
Wvaoarſcharer Disconto-Bank. Divid. pro 1884: 99 22 Rbl.

50 Kop. per Actie.

Conſol. Alkali-Werke zu Weſteregeln. Divid. pro 1884: 8,
80. per Div.-Sch.

Arenberg'ſche Actien- Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbe
trieb Eſſen. Divid pro 1884: 6 90 per Div. Sch.
zahlb. am 1. Juli.

Stettiner Maſchimenbau-Act. Geſellſchaft „Vulkan“. Divid.
pro 1884: 72. per Stomm-Actie und 90. per Stammw-
Prior.-Act.

Mechernicher BergwerksAct.Ver. Divid. pro 1884: 12
A 360. per Div.-Sch., zahlb. am 1. Juli.
Braunſchw. Kohlenbergwerke. Divid. pro 1884: I b.

per Div.Sch.
Pfiälziſche Eiſenbahnen. 1) Pfälz. Ludwigsbahn. Div. pro

1884: 42.86 per Div. Sch. 2) Pfälz. Maximiliansbahn
1884: 8.57 per Div.-Sch.

K. K. priv. Galiz. Carl- Ludwig Bahn. Die Superdivid. pro
1884 beträgt 3 fl. Der am 1. Juli fällige Actiencoupon wird
mit 8 fl. 25 kr. und der Genußſchein-Coupon mit 3 fl. bezahlt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeun
Berliner Frups- Börſe.
„Berlin, den 5 Mai 18885.

4 Preußiſche Conſols I04, Discontogeſellſchaft 19475
MainzLudwigshaſener Stamm-Actien 106. 49 Ungar. Gr
rente 7850. 49, Ruſſiſche Anulethe v. 1880 79,25. Oeſterr Frau
s dann 494,50. Oeſterr. Credit-Actien 476, Tendenz:
günſtig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 175.75. Sept.- Oktober 182 25. flau

oggen. JuniJuli 159 Juli Auguſt 151, Sept.-Oktob. 153 25
flau.

Gerſte loco 125— 185.
Hafer. MaiJuni 145,
Spiritus loco 4250. Mtar-Juni 42,80. AuguſtSeptember 455.

matter.
Rüböl loco 59,30. MaiJuni 49,10. September-Oktober 52,5

Telegraphiſche Depeſchen.London, 5. Peruuge Vormittags.
Das Unterhaus nahm mit 120 gegen 20 Stimmen den
Ausſchußbericht über den Elfmillionenkredit an. Der Premier

Gladſtone wies den Vorwurf des Wechſels ſeiner Politik
zurück. Wenn ſich herausſtelle, daß der Emir eine weiter
vorgeſchobene Grenze gar nicht wünſche, ſolle da die Re
gierung etwa mit Gewalt verlangen, was der Emir ſelbſt
nicht wünſche? Die Toryblätter erblicken in dem neuen
Abkommen eine Demüthigung Englands, liberale Blätter
bezeichnen daſſelbe als den Vorläufer einer friedlichen
Löſung. Die „Times“ meint, alles hänge von der Auf-
richtigkeit Rußlands und davon ab, ob die ruſſiſche Regierüng
den aggreſſiven Geiſt der Militärpartei beherrſchen könne.

Petersburg, 4. Mai. Morgen wird hier der Oberſt
Zakrjewski von dem Stabe des Generals Komaroff er-
e mit Berichten über den Zwiſchenfall am Kuſchk
t Wonm, 4. Mai. Senat. Der Antrag Roſſi's auf
Erhöhung des Einfuhrzolls für Getreide und Reis wurde

abgelehnt. Nur vier Senatoren ſtimmten für den Antrag.
Eine von Toggi eingebrachte Tagesordnung, nach welcherder Senat von der freihandleriſchen Erklärung der Re

gierung Akt nimmt, wurde angenommen.
Jn der Deputirtenkammer erklärte der Miniſterprä-

ſident, daß auch nicht der geringſte Verdacht dafür vor
liege, es ſei in Neapel ein Cholerafall vorgekommen.
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Bekanntmachung.
Die auf dem Amtsgerichtshofe in der kleinen Steinſtraße belege-

n alten Nebengebäude, Niederlagsſchuppen, Lazarethgebäude, La
inengebäude er. ſollen am 7. Mai er., II Uhr Vormittags an
Ort und Stelle im Wege öffentlicher Verſteigerung auf Abbruch vrer-

n.wut Dir Bedingungen liegen vorher im Bureau des Unterzeichneten,

gunmenſtraßze I zur Einſicht aus. 5124Der Bauinſpektor
Kilburger.

Bekanntmachung.
Diejenigen Schuldverſchreibungen der 4prozentigen konſolidirten Staats-

gleihe, welche zufolge meiner Bekanntmachung vom 8. März d. J. (Staats-
eiger Nr. 58) binnen der dort bezeichneten Präkluſivfriſt mit dem Antrage
n Baarzahlung des Kapitalbetrages eingereicht worden ſind, werden auf
Grund des 5 1 des Geſetzes, betreffend die Kündigung und Umwandlung der
(prozentigen konſolidirten Staatsanleibe, vom 4. März d. J. (Geſ.-S. S.
55 zur Einlöſung durch Baarzahlung des Nominalbetrages am 1. Auguſt d.

J hierdurch gekündigt. c. z zDie durch dieſe Schuldverſchreibungen verbrieften Kapitalbeträge können
vom 1. Auguſt er. ab täglich mit Ausſchluß der Sonn und Zeſttage und der
Kaſſenreviſtonstage, von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags bei der
StaatsſchuldenTilgungskaſſe hierſelbſt, Taubenſtraße Nr. 29, gegen Quittung
nd Rückgabe der Schuldverſchreibungen baar in Empfang genommen werden.
Die Schuldverſchreibungen müſſen mit den vom 1. April d. J. ab laufenden
Jinsſcheinen (Reihe IV Nr. 7 und 8) und den Zinsſchein Anweiſungen (Talons)
erſehen ſein, und werden den Jnhabern für die Monate April bis einſchließ
ſch Juli neben dem Kapitalbetrage Stückzinſen gezahlt. Der Geldbetrag etwa
fehlender Zinsſcheine wird von dem Betrage der zu leiſtenden Zahlung gekürzt.

Die Einlöſung der Schuldverſchreibungen kann auch bei den Königlichen
Regierungs und BezirksHauptkaſſen, ſowie bei der Königlichen Kreiskaſſe in
Frankfurt a M, bewirkt werden. Zu dieſem Zweck ſind die Schuldverſchreb-
Angen nebſt Zinsſcheinen und Zinsſchein. Anweiſungen einer dieſer Kaſſen
einzureichen, welche ſie der StaatsſchuldenTilgungska ſe zur Prüfung vorzu-
legen und nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung zu beſorgen hat.

Uebrigens können die gekündigten Schuldverſchreibungen auch ſchon vor
Ablauf der Kündigungsfriſt von den bezeichneten Kaſſen in der angegebenen
Weiſe eingelöſt werden; in dieſem Falle werden Stückzinſen nicht für die Zeit
dom 1. April bis zum 1. Auguſt d. J., ſondern nur bis zum Tage der Ein-
öſung gezahlt.ung ein den 18. April 1885. 5147Der Finanz- Miniſter.

von Schoiz.
Licitatiom.

Die Anfuhre und theilweiſe Anlieferung nachbezeichneter Mate
rialien zu den Kreis-Chauſſee-Neubauten:
J. von Cönnern nach der Saale

a. 1365 cbm Pflaſter- und Bordſteine aus Löbejün'er Brüchen an-
zufahren,

b. 2566 cbm Pflaſterkies anzuliefern,
I. von Lebendorf nach Bebitz

a. 323 cbm Pflaſter- und Bordſteine aus Löbejün'er Brüchen an-
zufahren,

b. 622 chm Pflaſterkies anzuliefern,
ſoll im Wege öffentlicher Licitation vergeben werden, und iſt hierzu
Termin auf

Dienstag den 12. Mai Vormittags 9 Uhr
in Emnilüäus'ſchen Gaſthofe zu Cönnern anberaumt. Die Beding-
ungen werden im Termin bekannt gemacht werden.

Halle a/S., den 4. Mai 1885. [5162
Die Landes-Bauinſpertion Halle a/S.

Suubrimisesi o.
Die Verdingung der Erd und Maurerarbeiten für die Erwei-

terungsbauten des hieſigen Gerichtsgefängniſſes, veranſchlagt zu rot.
14,000 Mark, ſoll in öffentlicher Submiſſion erfolgen und iſt Termin
hierzu auf Sonnabend, den 9. Mai er., Vormittags 11 Uhr im
Bureau des Unterzeichneten, Blumenſtrafßze l, angeſetzt, woſelbſt Zeich
nungen, Bedingungen und Koſtenanſchlag zur Einſicht ausliegen.

Der Bauinſpektor
Kilbuvrger. [5125

Sonnabend, den 9. Mai d. J. ſoll auf Bahnhof Ammen-
dort eine Partie alter eichenen Bahnſchwellen gegen ſofortige Baar
zahlung meiſtbietend verkauft werden.

Weiſßzenfels, den 1. Mai 1885. [5143Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Sächvisch- Thüringische Actien-Gevellschaft

für Braunkohlen-Verwerthung zu Ilalle a/S.
Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1884 von

15 Procent auf ſämmtliche Actien
wird gegen Aushändigung der Coupons:

Nr. 25 der I. Emiſſion, Nr. 11 der II. Emiſſion der Prioritäts-
Stamm-Actien, Nr. 29 der StammActien

mit 90 Mark pro Actie
vom 1. Juni a. c. ab

an unſerer Haupttkaſſe hierſelbſt
ſowie bei nachſtehend benannten Bankhäuſern, bei letzteren jedoch nur
bis zum 1. Juli a.
in Halle a/S. bei dem Halleschen Bank- Verein von

AKKnulisch, Kaempf e Co.,in Berlin bei Herrn H. C. PlIaut,
in Magdeburg bei Herrn C. Bennewitz.
in Leipzig bei Herren Becker C Co. und bei der Privat-

banl« zu Gotha, Filiale Leipzig,

Halle a S., den 2. Mai 1886.
Der Aufſichtsrath.

vön [5159Mchöded-TRürduccter DaDnCkeeeRenRwigns Ferann,

zu alle a/S.
Jm Monat April er. wurden ausgeführt:

99 innere Reviſionen,
68 äußere do.
35 Waſſerdruckproben,
59 CentrifugenReviſionen,
21 Reviſionen von Dampfapparaten. [5166

Solksküche (Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 S (am Tage vor W zu entnehmen): ebendaſelbſt u. beiReumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Kpweiſen, en zu ganzen und halben
Portionen ſind unr bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr.

ausgezahlt.

r. 24, zu haben.

Bekanntmachung.
Die im Kreiſe Querfurt,

7 Kilom. von dem Bahnhof Naum-
burg der Thüringer Bahn belegeneDomaine Freyburg an der ünſtrut

ſoll auf die Zeit von Johannis
1886 bis dahin 1904 im Wege des
öffentlichen Ausgebots anderweit
verpachtet werden. Die Geſammt-
fläche der Pachtung beträgt

187,319 ha,
darunter 143,724 ha Acker, 2,462 ha
Wieſen, 30,599 ha Weideland.

Den Verpachtungstermin haben
wir auf
Donnerstag, den Il Jnni 1885,

Vormittags 11 Uhr
im Sitzungszimmer der unter-
zeichneten Königlichen Regierung
anberaumt, zu welchem Pachtbe-
werber mit dem Bemerken einge-
laden werden, daß

1. das Pachtgelder Minimum
6200

2. das zur Uebernahme der
Pachtung erforderliche Vermögen
70,000 beträgt und

3. ſich die Bietungsluſtigen vor
der Licitation über ihre landwirth-
ſchaftliche und ſonſtige Qualification
und über den Beſitz des erforder-
lichen Vermögens auszuweiſen haben.

Die Verpachtungsbedingungen,
die Regeln der Licitation, ſowie
die Feldmarkskarte, das Ver-
meſſungs-Regiſter und das Bau
inventarium können täglich mit
Ausnahme der Sonn und Feſttage,
innerhalb der Dienſtſtunden in unſerer
Domainen- Controlle und auf der
Domaine Freyburg eingeſehen
werden. Auf Verlangen ſind wir
auch bereit, Abſchrift der ſpeciellen
Pachtbedingungen und Exemplare
der gedruckten allgemeinen Be-
dingungen gegen Erſtattung der
Schreibegebühren und Druckkoſten
zu ertheilen. Pachtbewerber, welche
die Domaine und die zugehörigen
Grundſtücke in Augenſchein zunehmen
wünſchen, wollen ſich an den Kgl.
Oberamtmann Herrn VSiegel zu
Freyburg wenden. [5137
Merſeburg, den 1. Mai 1885

Königliche Regierung.
Abtheilung für directe Steuern,

Domainen und Forſten,
V. Goldbeclke.

d 7Verkauf.Wegen Uebernahme eines größe-
ren Geſchäftes in einer andern
Stadt iſt in einer Garniſonſtadt
Thüringens ein flottgehendes
Material-, Colonial-, Tabak

und Cigarren-Geſchäft
verbunden mit Reſtanration, ſo
fort unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen.

Werthe Offerten beliebe man sub
R. St. t 003 an die Exped.
dieſer Zeitung zu ſenden. [5149

Pine Rittergutspachune

bei Leipzig belegen Areal
1650 Morgen incl. 120 Morgen
Wiesen, fruchtbarer Boden, 14
Pferde 32 Ochsen 85 Kübe,
Schäferei ete., Brennerei 5000
Liter, ist auf 15 Jahre, erforder-

zu vergeben. Pranco Anfragen
von tüchtigen Landwirthen sub
L. J. 539 Mausenstein

in schön
Kön. Sachsen, Bahn ip guter
Lage belegen, Areal 390 Morgen
incl. 40 Wiesen, schön bebaut,
8 Pferde, 2 Ochsen, 32 Kübe, 8
Schweine ist für 70,000 Thlr.
bei 20,000 Thaler Anz. ver-
Kkäuflich. Pranko Anfr. von
ernstl. Selbstk. sub L. K. 450
an Maasenstein C Vog-
ler, Magdeburg [5142

Ein Rittergut in Thüringen,
600 Mrg., davon 500 Mrg. unter
dem Pflug, 50 Mrg. Wieſen 50
Mrg. Plantagen, Teiche u. Triften,
kleefähig, St. von Bahnſtation
und Gymnaſialſtadt, wohin Milch-

lverkauf ſtattfindet, mit complettem
lebenden u. todten Jnventar, ſoll
ſofort auf 8 Jahre, wegen Kränk-
lichkeit des jetzigen Pächters un-
ter günſtigen Bedingungen eedirt
werden. Zur Uebernahme ſind ca.
45000 erforderlich. Näheres
zu erfahren unter S. R. in der
Expedition dieſes Blattes. [5151

Kunstgewerbe-Verein.
Monats -Versammlung

am Donnerstag den 7. d. Mts. Abends 8 Uhr im Saale des
Café David.

J Tagesordnung:1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Anmeldung neuer Mitalieder.
3. Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Goſche: Ein Jlluſtrationsmeiſter

des 18. Jahrhunderts.
err Rentier Otto: Kunſtgewerbliche Aphorismen von einer italieni
ſchen Reiſe.

5. Herr Jngenieur Meiſel: Vorlage von Aufnahmen kunſtgewerblicher
aus dem Oeſterreichiſchen Muſeum für Kunſt und Jn-

uſtrie.
6. Herr Architekt Steffen: Vorlage von noch nicht veröffentlichten Auf

nahmen alter Halle'ſcherKunſtwerke.
7. Austrag und Ausſchreibung verſchiedener Konkurrenzen.

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Lohausen, Stadtbaurath.
Frühſtückskaſſe für arme Schulkinder.

Rechnungslegung.
Einſchließlich des vorjährigen Beſtandes, von 418 ſtanden mir in

dieſem Jahre durch die Freundlichkeit meiner Mitbürger 132054 zur Ver-
fügung. Davon wurden verausgabt 758,95.“, ſo daß ein Beſtand von 561,59
verbleibt. Jn jener Summe ſind aber 62,05 für die Syl'veſterbeſcheerung
eingeſchloſſen, ſo daß für die Frühſtückskaſſe ſelbſt nur 696,90 zur Berech-
nung kommen.

Die Anzahl der Kinder ſteigerte ſich von 150 auf 188 täglich; mit Weg
fall der Sonntage und Weihnachtsferien ſind in der Zeit vom 21. Nov. 1884
bis 31. März 1885 an 105 Tagen durchſchuittlich 1724 Suppenportionen zur
Vertheilung gekommen oder zuſammen 18100 Portionen und ebenſoviele
Milchbrödchen, welche diesmal auf Wunſch der Kinder ſtatt der Dreierweckchen
gereicht wurden; das Frühſtück ſtellte ſich demnach durchſchnittlich für Kopf
und Tag auf 3,8 ein Erfolg, der nur möglich war, weil die Verwaltung
der Volksküche wieder in der liebenswürdigſten und entgegenkommendſten Weiſe
mir die Waaren zum Selbſtkoſtenpreiſe abließ und die treffliche Küchenver-
walterin ſelbſtlos Mühe und Zeit dem guten Zwecke zum Opfer brachte.

Ausgegeben wurden für Butter 28,60; Erbſen 27,44:; Gries 21,44; Grünes
265; Kartoffeln 25,75; Weizenmehl 27,17; Milch 29,08; Milchbrodchen 385 10;
Salz 7,67; Semmeln 41,70; Talg und Fett 53,75; Zucker 6,95 für Torf
und Beleuchtung wurden 12,40 verausgabt u. ſ. f.

Die Shylveſterbeſcheerung, zu der mir ausdrücklich 50 überwieſen waren,
koſtete 62,05 darunter 39,65 für Geſchenke, 11 für Pfefferkuchen, 8.4

4.

(5173

lich mindestens 40,000 Thaler,

für Kaffeekuchen, 2,40 für Kaffee c.
So hoffe ich im Sinne meiner Mitbürger gehandelt zu haben und ſage

im Namen der armen Kleinen meinen herzlichſten Dank. Konnte auch bei der
weiten gehen im nördlichen Stadttheile wohnenden Bedürftigen dieſe
Wohlthat nicht zu Theil werden, die ich ihnen ſo gern verſchafft hätte, ſo haben
doch wenigſtens die 18100 Verſoraten alle Veranlaſſung, der gütigen Geber zu
gedenken, die ihnen des Winters Noth mildern halfen.

Halle, den 27. April 1885.
(5167

Dr. Thamhayn.
Für die Richtigkeit:

Halle, den 2. Mai 1885. Döling, Rendant der ſtädt. Sparkaſſe.

Haus verkauf.
Jch beabſichtige mein Charlotten

ſtraße 12 belegenes Grundſtück
unter ſehr günſtigen Bedingungen
u. bei mäßiger Anzahlung zu ver
kaufen. Beſichtigung Mittag 1 bis

2 Uhr. Eichengrün.
1 Berghund, rein ſchwarz,

13, Jahr alt, 82 em. Schulter
höhe, firm dreſſirt, iſt billig zu
verkaufen. Näh. durch Frau
BRinneweiss, gr. Mär-
kerſtraße 10. 5165
Eine Hündin Schimmel, mit

braunen Flecken, iſt mir entlaufen.
5118]) TZeising. Rabutz.

Eltern
von Söhnen unter 12 Jahren wer-
den auf die unter Oberaufſicht der
Königlich Preuß. Staatsregierung
ſtehende Deutſche Militair
dienſt Verſicherungs- Anſtalt in
Hannover“ aufmerkſam gemacht.
Zweck derſelben: Verminderung bezw.
leichtere Beſchaffung der für die
Dienenden zu bringenden Geldopfer
unter nicht fühlbarer Mitbelaſtung
der Befreiten; Verſorgung von Jn
validen 2c. Für einen zwiſchen
9--12 Monate alten Knaben be-
trägt beiſpielsweiſe die Prämie pro

1000 Verſicherungs Capital,
letzteres fällig im Falle der Ein-
ſtellung des Verſicherten in das
ſtehende Heer oder in die Flotte
ohne Rückgewähr der eingezahlten
Prämin im Falle des vorherigen
Ablebens oder der Näichteinſtellung
des Verſicherten: einmalig .4
199.60 jährlich 19.50 H,
mit Rückgewähr der Prämie in den
vorerwähnten Fällen: einmalig .4
304, jährlich 28.40. Jm
Jahre 1884 wurden verſichert
15682 Knaben mit 16,586,000
Capital. Die Dividende für die
Mitglieder der Anſtalt betrug pro
1884 109 Proſpecte 2c. un
entgeltlich durch die Direction und

die Vertreter. (6172
z verſendet Anuentgeltli weiſung zur

Rettung von
Trunkſucht mit, auch ohne Wiſſen m.
C. Falkenberg, Berlin C., Roſen
thalerſtr. 62. Hunderte v. Kgl. Amts
u. Landgerichte geprüfte Danlſchren

9

Offene und geſuchte
Stellen.

1 ält. perf. Kochmamſell ſ.
b. ff. Herrſchaft in Berlin Stel
lung d. Frau BRinneweiss.

Ein in der Schmiermittel-Ju
duſtrie erfahrener, gut empfohlener
umſichtiger

omtoiriſt
findet dauerndes Engagement. Mel-
dungen sub L. P. 545 an
Hansenstein Vogler,Magdeburg. [5140

Ein Landwirth, geſetzten Alters,
militairfrei, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe zum 1. Juli Stellung
als erſter oder alleiniger Ver-
walter.

Gefl. Off. unter B. O. 77 bef.
die Exped. d. Ztg. [5150

Ein erfahr., ält., energ., tücht.,
gut empf., mit Maſchin. vertrauter
Oeconom ſucht für ſogl. od. ſpät.
dauernde Stelle als Jnſp. oder
Oberverw. Gefl. Off. B. T. Exp.
d. Blattes. [5148Tüchtige Oeconomiewirthſchaf
terin geſucht. Zeugniſſe an H.
Dreſen, Leipzig, Humboldtſtr.

Eine ſehr empf. Landwirth-
ſchafterin auch in Wäſche und
Plätte ſowie Näherei erf., ſucht
1. Juli Stelle.

Jüng. Landwirthſchafterinnen
f. gute Stellen geſucht durch E.
Lerche, Domgaſſe I. (5154

Für mein Woll u. Poſamenten-
Geſchäft ſuche per ſofort ein junges
Mädchen zum Lernen. [5082

Richard Elze.
Stellen ſuchen: 1 verheir.

Juſpector, 7 Jahre, 1 unver
heir. Jnſpector 8, 1 Verwalter
4, 2 Hofmeiſter 7 und 11, 1
Aufſeher 5, 1 Brennmeiſter 4,
1 Jäger 19, 1 verheir. Gärt-
ner 8, 2 ält. led. Gärtner 15
und 6, 1 Stellmacher 10, 1
Waagem iſter 5, 1 Kntſcher 7,
2 Schäfer 15 u. 9, 1 Kuhhir
17 Jahre in einer Stelle dur t
Frau BRinneweiss.

Land u. radeKochmamſells Verkäuferinnen,
Kinderfrauen Kö in., Stuben-,
Haus u Ki chen werden
geſuch uno nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger Leip 53

ſtraße 6. 5Die Verwalterſtelle des Rittgt
Herrngoſſerſtädt iſt beſetzt. 5144,

Pätzoldt.
Vermiethungen.

Eine herrſchaftliche Wohnung
zu 900 Mark iſt Friedrichſtr. 35
ſofort oder 1. Juli zu vermiethen,
Näheres Heinrichſtr. 4 parterre



Ziehung am 12. Mai
Hauptgewinn W. 10. 000

XV. Grosse Mecklenburgische Pfercde-Verloosung zu Neubrandenburg.
Ein, zwei und vierſpännige Equipagen,

S O edle Reit- und Wageunpferded. J.
Mark. Loose a

11 Loose für 30 Mark
Jn Halle a/S. zu haben bei: J. Barck Co., Steinbrecher Tasper, Schroedel Simon, Georg Kettler, Max Koestler,

O. J. Seidler, J. Leutner F. A. Remmert; in Lauchſtädt bei F. C. Demand.

1096 werthvolle Gewinne.
ſind zu beziehen durch A. Molling, General-Debit
Hannover, und die durch Placate kenntlichen

Verkaufsſtellen. (4692Gustav Moritz,

3 Mar

ProvinzialScha
in Nordhausen

afſchau

III

5. FIai ab.
La

Die Anmeldefrist länft am 1
W Bedeckte Stände werden gratis gegeben.

Das Ausstellungs-Comite. (5171

Aus der Bergmann Schleeſchen Concursmaſſe
ſoll a) das noch vorhandene Eisen, Rund-, Flach-,

Stab-, Winkel- und Bandeiſen,
p) eine Partie Stahlwellen und Gußſtahl, rund

und vierkantig,
e) eine große Partie Holzschrauben ete.

ſchleunigſt und billigſt verkauft werden.

Halle a/S., den 4. Mai 1885. (5161Der Concursverwalter.

Donnerstag den 7. d. ſteht
wieder ein großer Transport von ſchönen,
ſchweren, hochtragenden und friſchmil

S chendenAkenbürger Kühen und Kalpen,

ſowie auch chthullen
bei mir zum Verkauf.

Weißenfels. Potzold.
Berlinische Debens- Vericherungs-Gegellschaft von 1636.

Achtundvierzigſter Geſchäfts-Bericht.

Jm Jahre 1884, dem 48. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, wurden abge
ſchloſſen 2246 Verſicherungen mit Mk. 9477 500 Capital und

Mk. 36 584 Rente.
Geſammte Jahreseinnahme pro 1883 Mk. 5 771 447
Angemeldet 427 Sterbefälle über1 Mk. 2033 618 Capital.Geſchäftsſtand Ende 1884.
Verſicherungsbeſtand 23 524 Perſonen mit Mk. 116 309 709 Capital

und Mk. 203 337,65Nente
Geſammt-Garantiefonds Mk. 34 487 110UnvertheilterReingewinnderletztenfünf Jahre Mk. 3941 911

Auf die Prämie pro 1885 erhalten die Berechtigten 32 Dividende.
Die Dividende pro 1886 beträgt vorausſichtli 32 der 1881 gez. Prämien,

r 7 32 r 1882 r rm 1888 2 1883 t i1889 320 1884Berlin, den 28. April 1885.
Direction der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Ver-
ſicherungen entgegen genommen von

dem Generalagenten C. E. Lundberg
in Halle a/S., Geiſtſtraße 48,

und folgenden Vertretern:
Herrn R. Steinacker, Schulberg 2,

Otto Lange, Albrechtſtraße 18,
Fr. Ang. Remmert, gr. Steinſtr. 14
Lehrer Jahn in Bitterfeld.
Kantor Rüchner in Bilzingsleben.
A. Thölden in Bottendorf bei Roßleben.
E. Grosche in Boltendorf bei Roßleben.
Rud. Tiemann in Delitzſch.
II. A. TWure in Eisleben.
V. Fuchs, Sattlermeiſter in Gerbſtädt.
Kämmerer F. A. Walter in Gräfenhainichen
Julius Kiäeser, Gaſtwirth in Höhnſtädt.
Ang. Oscar Barth in Loſſa b. Wiehe.
Ed. LKlauss in Merſeburg.
Controleur A. Rabe in Müchelu.
Carl Petzold jun. in Querfurt.
Gaſtwirth Leuthhäuser in Roßleben.
II. Käàäse in Sangerhauſen.
O. R. Schilling in Schraplan.
Moritz Iacoby in Wallhauſen a H.
Rinben a nthsmuth in Wiehe.
F. ver n Zörbig.

6 Km von Nachod, Breslau. bez. Berlin-Station d. Bahnlinie Bad Cudowa Fellhamwer-Prag.

Eröffnung 15. Mai. Schluss I. October.
Grafschaft Glatz, 400 Meter im Heuscheuergebirge.

Einzig in Deutschland
als Trinkquelle, welche die besten Heilmittel für Blut-
leere Bleichsucht, Magenschwäche, Neuralgie (Nervenschmerz)
sämmtlich vereinigt. Stahlbäder von beliebigem
Kohlensäuregehalt dem Entscheidenden der Wirkung, un-

[5156

in Halle a/S.

[5156

übertroffen für Nervenschwäche, Rückenmark-, Herz-
und Frauenleiden. Moorbäder ganz gleich mit denen

von PFranzensbad. [5138 ſtraße 24.

Bruteier
von echten, weißen und gelben
italiener Hühnern gemiſcht, à St.
10 Pfg. verſendet gegen Nachnahme

gut verpackt [5132Kölſa b. Klitzſchmar.
H. MolzWweissig.

Gutsbeſitzer.

Keine Wanzen mehr!
Apotheker Bennemann's

„Koriphon“
vertilgt ſofort radikal alle Wanzen
und deren Brut, ſowie alles Unge-
ziefer, à Fl. 50 Pfg. nur echt bei
Abin Hentze 30 24merrftr.

[5135

Auction.
Am Sonnabend, den 9. Mai

von 9 Uhr an, ſoll auf dem Cöllmer
Kalkofen, wegen Aufgabe des Ge-
ſchäfts, mein ſämmtliches Jnventar
meiſtbietend verkauft werden, be-
ſtehend aus 6 Arbeitspferden, 6
guten 4“ Arbeitswagen, 1 ſchmal-
rädriger, alter Kutſchwagen, 4“
Räden, Axen, Vorder- und Hinter-
geſchirre, Hechſelmaſchinen, Göpel,
1 großer, 4ſpänner Göpel, Dreſch
maſchinen, Getreidefege, Rüben-
ſchneide, Pflüge, Eggen, Krümmer,
Pater, 3 Ringelwalzen, Glattwalzen,
Erntezeuge, Ketten, Pferdegeſchirr, 9
Ochſengeſch. mit Kopfhölzern compl.,

Thorſchmieden, Streichtiſche, Latten,
Haſpel, Stämme, Bohlen, Picken,
Karren, Brechſtangen, Eiſenbahn-
ſchienen, Förderwagen, altes Eiſen
c. 2c., auch ſollen circa 300 Ctr.
Heu in einzelnen Poſten verkauft

werden. [5168H. A. Dingliünger.
80 Stück große,
geſunde März-

ſchafe ſtehen zum
Verkauf auf Rit-

t tergut Uders-leben bei Frankenhanſen. [5104

Sichere Existenz!
Fa milienverhältniſſe halber iſt

eines der größten u. frequentirteſten
Reſtaurants in Leipzig, (Umſatz
150——300 Hectol. pro Monat), zu
verkaufen. Lage die beſte, Miethe
ſehr billig, Speſen gering. Vor-
züglichſte Acquiſition für tüchtige
Wirthe. Kaufpreis für Geſchäft
und ſehr
50,000 Mark. Erforderlichen
Falls iſt eine Brauerei bereit, dem
Käufer 10--20,000 Mark vorzu
ſtrecken. Offerten (discrete Be
handlg. zugeſichert) auf dieſes reelle
Angebot mit Referenzen und An-
gabe des pisponiblen Capitals er-
beten sub O. V. 269 an die
Expedition des Jnvalidendank in

Leipzig. [5139Wegen Todesfall.
Eine ſeit 35 Jahren beſtehende

Houigkuchen-Fabrik mit Condito-
rei verbunden iſt ſofort zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt t.
Hof mann, Berlin, Mohren-

[5146

werthvolles Jnventar s

Poſtſtr. 9. R. Ranzenhofer, vPoſtſtr. 9.
empfiehlt den Eingang von Neuheiten in:

z. FrühjahrSchuhwaaren für r anreere
vom einfachen, mittleren bis hocheleganten Geure bei bekaun-

ter billiger Preisſtellung. [5163
W Aeltere Waare unterm Koſtenpreis.

Pschor re Bräu
offerire in Original-Gebinden ab hier [5001

M. Ferd.Vertreter der Pſchorr-Brauerei in München,

Halle a/S., alte Promenade 5—.

Nasepresssteine
der Grube von der Heydt bei Ammendorf geben wir von
heute ab zum Sommerpreiſe von

Mk. 8,50 ab Grube
bez. 12, franco Haus Halle

per 1000 Stück ab.
Halle a/S., den 5. Mai 1885

Sächsisch-Thüringische Actien-Cesellschaft
für Braunkohlen-Verwerthung.

Da wir uns nicht verpflichtet
haben, den Van Hontenm'ſchen
Cacao à Pfd. mit 3 Mk. 30 Pfg.
zu verkaufen, ſo ſind wir im Stande,
denſelben unter Garantie in beſter,
friſcheſter und reinſter Waare mit

2 Mk. 80 Pfg. pro Pfd. ſtatt
3 Mk. 30 Pfg.

unſerer werthen Kundſchaft abzu-

eben [5133Otto Pallas.
Sophienſtr. 8.

Paul Pallas.
Alter Markt 20.

Halleſcher Thierſchutzverein.
Mittwoch den 6. Mai Ab. 8 Uhr im

goldenen Ringe. [5157
Halleſcher

Perſchönerungsverein.
Generalverſammlung Donuwerstag d.

7. Mai Ab. 8 Uhr in der Tulpe.
Rechnungslegung; Ergänzungswahl;

Geſchäftliches. [5158
Familien- Nachrichten.

Verlobungs-Auzeige.

[5160

Todes Anzeige.
Geſtern Abend verſtarb

nach ganz kurzer Krankheit
unſer lieber Vater, der Rentier

Vriedrich Boltze
im 79. Lebensjahre. [5169

Halle a. S.,
den 5. Mai 1885.

Die trauernden Hinter
bliebenen.

Die Beerdigung findet in
Salzmünde ſtatt.

Todes- Anzeige.
Gestern Mittag II Uhr

Stard zu meinem grössten
Schmerz mein lieber braver
Mann, der Restaurateur

Gustav Opit/
nach kurzem Krankvsein,
Gross und schwer ist mein
Verlust, und zeigen wir dies
seinen vielen Freunden mit

n r der bitte um stilles Beileid
Prloe (s145 hiermit ergehenst an.

Eisdorf, Schotterei. Gera. J Halle a§., d. 5. Mai 1895.
Die tieftrauernden

Hünterbliebenen.

Die Beerdigung voll am
Donnerstag den 7. Nai früh
9 Uhr vom Trauerhause
nach dem Friedhof erfolgen.

5155
m

Verbindungs- Anzeige.
Jhre am heutigen Tage zu Er-deborn durch Vaters Hand voll

ogene eheliche Verbindung beehren
ſich ergebenſt anzuzeigen [5152
Martin Ziegler, Fabrik Director,

Eliſabeth Ziegler geb. Heine.
Ober-Röblingen a See,

den 5. Mai 1885. ([5152
m —p

Verein der Gastwirthe J Halle u. Umg.

Gestern Vorm. 11 Uhr starb unser College und stellvertr.
Vorsitzender

Gustav Opitz.
Die Beerdigung ßndet am Donverstag den 7. Mai 0

mittag 9 Uhr vom Trauerhbause aus statt. [5
Der Vorstand.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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